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Von Medina an bi 5 Alfons, alſo durch faſt zwei Jahrhunderte
gab eS zweierlei Probabiliſten. Die einen heißen gemäßigte Probabiliſten der
Aequiprobabiliſten, und laſſen den Gebrauch der milden (für die Freiheit ſtehenden)
Meinung dann wenn dieſelbe gleich oder faſt gleich robabe
zweifelhaft oder Unbedeutend weniger robabe iſt als die ſtrenge für das Geſetz
ſtehende) Meinung. Die anderen laſſen den Gebrauch der milden Meinung auch
dann zu, un ſie gewiſs, offenbar oder bedeutend weniger robabe. iſt als die
renge Meinung; ſie heißen reine, infache der abſolute Probabiliſten. In
der ganzen Zeit b0u 12 Medina bis Alfons ſind den letzteren die Aequi  2
probabiliſten an Zahl und Anſehen überlegen; ihnen 30  1 der Alfons,
ein Kirchenlehrer. gibt ferner zweideutige Probabiliſten olche, die M
ihren Lehrſätzen keine ausgeſprochene Stellung weder Ur noch gegen den equi⸗
probabilismus einnehmen, und aher nicht als Zeugen angerufen werden können.
Gleichwohl darf u Anbetracht der Art und Zeiſe, wie ſie über das Moralſyſtem
ſchreiben, behauptet werden, daſs die angeſeheneren und gewichtigeren aus ihnen
der Mehrzahl nach dem Aequiprobabilismus zuneigen.

Dies der Inhalt obiger Broſchüre. Zur Erhärtung des Geſagten wird
eine ah Schriftſtellern der genannten Zeitperiode vorgeführt,
deren D  ext E

unſer Autor elbſt durchgeſehen und aher getreu (itiert hat —
iſt hiemit eine mühſame, aber lohnende Arbeit gethan, weil ſie gewiſs ihren
Zweck nicht verfehlt, die Streitfrage zwiſchen Probabilismus und equi⸗
probabilismus nochmals und anregend beleuchten. Der Autor elbſt zieht
QAus dem Geſagten den ſicherlich ſehr beſcheidenen chluſs, verſtoße gegen
dre hiſtoriſche Wahrheit, bvenn mMan behauptet, faſt alle Probabiliſten ſeien
einſtimmig gegen den Aequiprobabilismus. A  AIm Ende ſeiner Diſſertation
weist der Autor auf zwei Zeugen ſeiner Anſchauung hin, den tüchtigen
Moralprofeſſor Aertnys und den hochſeligen Biſchof IDr Müller, welchen
wir noch zwei weitere Vertheidiger derſelben Richtung beifügen möchten, den
Prälaten * Pruner In Eichſtätt und den hochwürdigſten iſchof Dr Simar
un Paderborn.
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An Compendien der Moraltheologie haben bir Ueberfluſs, während Special

ſtudien auf dieſem Gebiete Nn ganz ſporadiſche Erſcheinungen ſind er müſſen
btr jede derartige Leiſtung willkommen eißen, und dies umſomehr, da vor
züglich durch gründliche Specialunterſuchungen die Wiſſenſchaft der Moral gefördert
werden Uſs Profeſſor Köſſing hat ſich die „Wahrheitsliebe“ als T ſeiner
Specialſtudie gewählt. In der vorliegenden erſten Abtheilung ſeines handelt

ber die Wahrhaftigkeit im allgemeinen, über die Treue, Über Glauben und
Vertrauen, Über die Pflicht der Wahrheitsmittheilung im beſondern, und ber
die Lüge Die einzelnen Fragen werden gründlich und eingehend erörtert und die
verſchiedenen Anſichten der Theologen angeführt; beſondere Rückſicht nimmt der
Verfaſſer auf die hiehergehörigen Erke des hl Auguſtin und auf die Ausſprüche
des Thomas m intereſſanteſten ſind die Erörterungen über die restriétio
mentalis und über die Noth⸗ reſp Dienſt-Lüge.


